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Hauswirtschaftliche Ratschläge für die Schweizerfrau.
Für die junge Mutter bringen wir zur Abwechs-

lung mal ein Strickrezept für ein Jäckli für das erste
halbe Jahr ihres kleinen Lieblings. Material: 50—60
Gramm 3-—4fgche, dekatierte reine Wolle. Rücken-
und Vorderteil werden an einem Stück gestrickt,
der Kragen separat. Man beginnt unten am Rücken-
teil, alles rechts in hin- und hergehenden Reihen.
Anschlag 60 Maschen, Man strickt 36 Rippen hoch.
Nun schlägt man zu beiden Seiten für die Ärmeli
30 Maschen an. Nach weiteren 16 Rippen kettet
man für den Halsausschnitt von der Mitte aus nach
rechts und links je 9 Maschen ab. Von jetzt an
strickt man das linke und das rechte Vorderteil
allein weiter. Zuerst vier Rippen, Hierauf schlägt
man bei der Halskante für das Vorderteil wieder
14 Maschen an und arbeitet weiter 16 Rippen. Nun
werden die 30 Ärmelmaschen abgekettet und mit
36 Rippen das Vorderteil fertig gestrickt. Genau
gleich beendet man das zweite Vorderteil. Zuletzt
wird das Krägli, eventuell aus abstehender Farbe,
gestrickt, Vorderseite links. Es wird ein gerader
Riemen gestrickt, wozu 54 Maschen angeschlagen
werden, 20 Rippen hoch. Das Krägli wird an den
Halsausschnitt angenäht.

Locker gewordene Nägel in den Mauerwänden
sind der ständige Ärger der Hausfrau. Der heraus-
fallende Mörtel verstaubt Möbel und Boden und die
aufgehängten Gegenstände riskieren, eines schönen
Tages herunterzufallen. Wir ziehen den Nagel her-
aus, stopfen das Loch dicht mit in Wasser einge-
weichtem Zeitungspapier voll, tauchen den Nagel
in einen dicken Gipsbrei und schlagen ihn tief in
das ehemalige Loch. Trocknen lassen, bevor wieder
etwas daran aufgehängt wird.

Gegen Durchfall helfen Apfel — so unglaublich es
klingen mag. Vollreife, nicht zu harte Äpfel werden
geschält, „entbütschget", an der Raffel gerieben und
während ein- bis zweimal 24 Stunden als alleinige
Kost zu sich genommen. Hilft mit 99prozentiger
Sicherheit.

Eine halbe Zwiebel, die aus irgend welchen Grün-
den nicht mehr gut zum Kochen geeignet ist, bildet
ein glänzendes Hilfsmittel, um Herd- und Ofenplat-
ten vom Rost zu reinigen. Mit der Schnittfläche der
Zwiebel wird das Metall abgerieben, und wenn sie
schwarz wird, kann nur eine Scheibe weggeschnitten
werden, um sie wieder gebrauchsfähig zu machen.

Hollundersait ist sehr gesund und kann ohne Zuk-
ker konserviert werden. Recht reife Beeren werden
mit der Gabel abgestreift, in ein Sieb getan und
mehrmals in Wasser getaucht. Mit wenig Wasser
kocht man die Beeren auf, bis sie platzen. Dann läßt
man den Saft durch ein Tuch ablaufen, füllt ihn in
Flaschen und sterilisiert bei 70 Grad während einer
halben Stunde. Wenn er dann im Winter bei Husten,
Heiserkeit oder starkem Durst verwendet wird,
kann er nach Belieben mit Zucker gesüßt werden.

Tomatenschalen dörren. Viele lieben es, die To-
maten bei der Verwendung zu Salat usw. zu schä-
len, ohne zu bedenken, welch wertvolle Bestand-
teile die Haut enthält. Deshalb soll man sie wenig-
stens dörren, statt einfach fortwerfen. Dies geschieht
auf einen warmen, umgekehrten Pfannendeckel. Die
in einem Stoffsäcklein aufbewahrten getrockneten
Tomatenschalen eignen sich vorzüglich zum Bräunen
von Fleischbrühe und zum Verbessern von Suppen
und Saucen.

Heidelbeerauflauf, Eine Auflaufform wird befettet
und lagenweise mit Zwieback und Heidelbeeren ge-
füllt. Zwei Eier oder entsprechend Trockenei wer-
den mit etwas Mehl und Milch verschlagen und über
die Masse in die Form gegeben. Obenauf etwas Zuk-
ker und ein paar Butterflöckchen und bei schwacher
Hitze backen.

Als der Großvater die Großmutter nahm, war fol-
gende Heubeerispeise Mode: In etwas Butter wird
pro Person 1 Löffel Mehl geröstet, 200 Gramm Hei-
delbeeren (pro Person) und ein halbes Glas Wasser
mit einem Löffel Zucker werden dazugegeben, unter
stetem Rühren mitgekocht und heiß serviert.

Fleischlose Kutteln. Aus 150 Gramm Mehl, 1 Trok-
kenei, 1 Tasse dickgewordener Milch, 1 Teelöffel
Öl und etwas Salz wird ein Omlettenteig gepflastert,
den man etwas ruhen läßt. Dann werden dünne Om-
letten gebacken, die zusammengerollt und hernach
in kuttelnartige Streifen geschnitten werden. Diese
werden in eine Auflaufform geschichet und mit einer
Eiermilch und geriebenem Käse überdeckt. Im Ofen
20 Minuten ziehen lassen. Salat dazu. Oder: An
Stelle der Eiermilch mit Käse gibt man eine Vanille-
sauce (aus einem Päckchen fabriziert) darüber, in
welchem Fall nun eine regelrechte Süß-Speise ent-
steht, die nach dem Überbacken mit" "Kompott ser-
viert wird. Hanka.

93iidjerfd)cnL

Saat unb Grnte. 21u«getoâhlte Stobellen bon 3afob
93oßfjart, mit einem 23ortoort bon gtitt t&unjifer. IJJtei«

3t. 6.50. SJerlag Subet & Go., 3*auenfelb.
G. G. Schon finb e« 18 3abte ßtt, Sütchet ©ich-

tet 3afob 23oßhart ba« Seitliche gefegnet hat. 216er et
ift unter un« lehenbig gehlieben. Stocfj immer greift man
gerne nach feinen 23ûdjern, toenn fie audj unerbittlich unb
mit groger Sßebarrticbfeit bon be« Heben« Grnft unb j&ärte
etjählen. 2lu« ben Stobeltenfammlungen ift hier eine ge-
feßiefte 2Iu«toal)t be« 23eften getroffen, unb 3tiß -Sunji-
1er als guter Kenner be« ©efamttoerfe« bon Jafob 33oß-
hart hat eine trefflidje unb toobl formulierte SBütbigung
gefdjtieben mit biograpßifchen Eingaben au« bem Heben
be« Grjähter«. G« ift gut, baß un« biefe Grjafjlungen auf«
neue eingehämmert toetben. ©er Spiegel, ber befonber«
bem S3auernbolf borgehalten toirb, fdjitbett 23erha!tniffe,
bie 3U benlen geben. So toill ba« SDetf auch genommen
fein, at« ein Sltahner in ber fcfjtbeten Seit, toie ber große
Stoman: Gin Stufet in ber 2Büfte. SJtögen recht biete biefen
2Iu«tbahl6anb ?ur #anb nehmen! Sie metben mit ihm
toertboHe Stunben erleben.

25oß«tän3e ber Scfjtoeij, bon Houife SBißig unb 2Ilfteb
Stern. 1. ijeft ©runbfdjtitte, ißaartänje, 12 Sunjfoeifen.

10etau«gége6en bon ber Sdjtoeiaetifdjen Jtacfjtenbereini-
gung. SOertag bon ©ebr. tßug & Go., gûridj.

G. G. ©a« bolf«tümliche Schriftchen barf toeiten ürei-
fen toarm empfohlen toerben. 23ei ber überfdjtoemmung
ber heutigen Seit mit 3a33mufif unb Stegerrbbthmen aller
2Irt betbienen unfete einheimifchen Tänje unb ba« SJtufif-
gut, ba« in SSergeffenhek gerät, neuerbing« mehr an« Ja-
ge«tidjt gehoben ju toerben. Gine Steilje einfacher Sßaar-
tänse finb in biefem #eft jufammengefteKt, bie feit bun-
bert unb mehr faßten 3um ©runbftocf be« S3olf«tan3e«
in ber Scßtnei3 gehören. Gin 3toeite« Irjeft toirb Original-
tänse au« ber alemanntfcfjen unb rätotomantfdjen Schtoei?
bringen, ein britte« Janse au« bem ©etfdjlanb unb ein
bierte« üontratä^e au« bem 18. ftahrßunbett. gjfufif-
betfpiele biefe« tiefte« tourben bon 2Ilfreb Stern 3toei
alten Sanbf^riften au« Oberägeri unb 23rien3toiter ent-
nommen.

Gin toeitere« 5eft, ebenfali« im SJerlag bon ©ebr. ©ug
& Go., bringt Sfrtentufe unb SoIBtânse, für 3toei 23lod-
flöten, au«getodhlt bon Stubolf Scfjocb. 21udj biefe«
Schriftcßen toirb beri 25olf«mufitanten unb befonber« auch
ber ftugcnb fehr toilltommen fein. iJJrel« 3t- 1.—•

Haus^virtsedsîtlîeke RatsoülsZe kür âie 8cü>ve!^erkrsu.
Lür ckie junZe lutter dringen wir Tur Ädweeks-

lung mal ein 8tricdre?sx>t kur ein llücüli kür clus erste
dulde llukr idres dleinen diedlings. Nutsriul: 66—àl)
Lrumm T—4kucks, cledutierts reine Molle. Rücken-
uncl Vorclsrteil wsrclen un einsin 8tück gestricdt,
cler Krugen sspsrut. Nun dsginnt unten uin Rücken-
teil, ulles recdts in din- nncl dergedsnclen Reike».
àscdlug 6t) Nuscksn. Nun stricdt 36 Rippen docd.
dlun sedlügt man ^u deiclsn Leiten kür 6ie Ärmeli
36 Nuscksn un. kluck weiteren 16 Rippen kettet
mun kür lksn kkulsuusscdnitt von cler Nitte uus nucd
rscdts uncl linds je Nuscksn ud. Von jet?t un
stricdt inun ckus linds uncl ckus rscdts Vorclertsil
ullsin weiter. Zuerst vier Rippen, llisruuk scdlügt
inun dei cler dlulsdunts kür clus Vorclsrteil wieiler
14 Nuscken un uncl urdsitst weiter 16 Rippen, Kinn
werclsn clis 36 Ärmelmuscksn udgedettet uncl init
36 Rippen clus Vorclsrteil ksrtig gestricdt. Dsnun
gleicd deenclet inun clus Zweite Vorclsrteil. Zulet-ct
wircl clus Rrügli, eventuell uus udstedenclsr Lurke,
gestricdt, Vorclerseite linds. Rs wircl sin gsruclsr
Rieinen gestricdt, wo?u 64 Nuscken ungescdlsgen
werclsn, 2V Rippen docd. Das Rrügli wirà un clen
llulsuusscdnitt ungeaüdt.

Locker geworilene dlügel in clen Nuusrwünclen
sincl cler stünclige Ärger cler lluuskruu. Der dsruus-
kullencls Nortel verstuudt Nödel uncl Locken uncl clis
uukgedüngtsn (lsgenstsncls risdisrsn, eines scdönen
luges derunter^ukullen. Mir mieden clen dlugel der-
uus, stopken clus docd clicdt mit in Musser singe-
weicdtsm ZeitunZspupier voll, tuucden clen dlugel
in einen clicden (nipsdrsi uncl scdlugen idn tiek in
clus edemuligs docd. Trocknen lussen, devor wiecler
etwus clurun uukgedüngt wirà.

Legen Durckkull delksn Äpkel — so ungluudlicd es
dlingen mug. Vollreike, nickt TU durts Äpkel werclsn
gsscdült, „entdütscdget", un cler Rukkel gerieden uncl
wudrencl ein- dis zweimal 24 8tunclen uls alleinige
Rost 2U sied genommen, llilkt mit ?9pro^entiger
8icderdsit.

Line dulde Zwiekel, clis uus irgencl welcdsn Drün-
cken nicdt msdr gut znm Rocken geeignet ist, dilclet
sin Zlünzsnclss Dilksmittel, um klercl- uncl Dkenpiut-
ten vom Rost zu reinigen. Nit cler 8cdnittklücds cler
^^víeì»el às U.eìa.11 a.1?Zeríeì)eli, uncl sie
sckwurz wircl, dunn nur eine 8cdsids weggescdnittsn
werclsn, um sie wiecler gedrsucdskâdlg nu mscden.

îlollunclerssît ist ssdr gesuncl uncl dunn odne Zuk-
der donserviert werclsn. Recdt reike Leeren werclsn
mit cler Lud sl udgsstreikt, in ein 8isd getun uncl
msdrmuls in Musser getuucdt. Nit wenig Musser
docdt mun clie Leeren uuk, dis sie platzen. Dann lüüt
mun clen 8ukt clurcd ein Tuck udluuken, küllt idn in
Lluscken uncl sterilisiert dei 76 Druck wudrencl einer
dulden 8tuncle. Menn er âunn im Mintsr dei Ilusten,
Heiserkeit oclsr sturdem Durst verwenclet wircl,
dunn er nucd Lsliedsn mit Zucker gesüllt werclsn.

Tomutenscdulen ckörren, Viele lisdsn es, clie To-
muten dei cler Verwendung zu 8ulut usw. zu scdü-
Isn, odne zu deckenden, welcd wertvolle Lestuncl-
teils clis lluut sntdült. Dssduld soll mun sie wenig-
stens dörren, stutt einkucd kortwsrken. Dies gescdisdt
uuk einen wurmen, umgsdedrten Rkunnendecdel. Die
in einem 8tokksücdlein uukdewudrten getrocdneten
Tomutensckulen eignen sicd vorzllZIick zum Lrüunen
von Rleiscddrüde und zum Verdsssern von 8uppen
und 8uucsn.

Lsideldeersukluuk. Lins Äuiluukkorm wird dekettet
und lugsnweise mit Zwiekuck und Ileideldssren gs-
küllt. Zwei Rier oder entsprecdend Trockenei wer-
den mit etwus Nedl und Nilcd vsrscdlugsn und üder
die Nüsse in die Lorm gsgedsn. Ddenuuk etwus Zuk-
der und ein puur Luttsrklöcdcden und dei scdwucder
DitZe ducden.

ÄIs der Drollvuter die Drollrnuttsr nudm, wur kol-
gende lleudeerispeise Node: In etwus Lutter wird
pro Lsrsoll 1 dökkel Nedl geröstet, 266 Drumm Dei-
deldesren spro Lerson) und ein duldss Dlus Musser
mit einem Lökksl Zucker werden du?ugegedsn, unter
stetem Rüdren mitgedocdt und deill serviert.

Lleiscklose Rütteln. Äus 166 Drumm Nedl, 1 Trok-
denei, 1 Tasse dicdgswordener Nilcd, 1 Teelökkel
01 und etwus 8ulz wird ein Dmiettenteig gepklustert,
den mun etwus rüden lullt. Dunn werden dünne Dm-
leiten geducden, die zusammengerollt und dernucd
in duttelnurtige 8treiken gescdnitten werden. Diese
werden in eine Äukluukkorm gescdicdet und mit einer
Liermilcd und gsriedensm Rüse üderdecdt. Im Dken
26 Ninuten mieden lassen. 8ulut ckuzu. Ddsr: Än
8tsl!e der Riermilcd mit Rüse gidt mun eine Vanille-
suuce saus einem Lüedcden kukriziert) durüder, in
welcdem Lull nun eins regelrscdte 8ü<Z-8peiss ent-
stedt, die nucd dem llkerkucken mit'"Rompott ser-
viert wird. Ilunku.

Bücherschau.

Saat und Ernte. Ausgewählte Novellen von Jakob
Voßhart, mit einem Vorwort von Fritz Hunziker. Preis
Fr. 6.Z6. Verlag Huber 8c Co., Frauenfeld.

E. E. Schon sind es 18 Jahre her, seit der Zürcher Dich-
ter Jakob Voßhart das Zeitliche gesegnet hat. Aber er
ist unter uns lebendig geblieben. Noch immer greift man
gerne nach seinen Büchern, wenn sie auch unerbittlich und
mit großer Beharrlichkeit von des Lebens Ernst und Härte
erzählen. Aus den Novellensammlungen ist hier eine ge-
schickte Auswahl des Besten getroffen, und Fritz Hunzi-
ker als guter Kenner des Gesamtwerkes von Jakob Boß-
hart hat eine treffliche und wohl formulierte Würdigung
geschrieben mit biographischen Angaben aus dem Leben
des Erzählers. Es ist gut, daß uns diese Erzählungen aufs
neue eingehämmert werden. Der Spiegel, der besonders
dem Bauernvolk vorgehalten wird, schildert Verhältnisse,
die zu denken geben. So will das Werk auch genommen
sein, als ein Mahner in der schweren Zeit, wie der große
Roman: Ein Rufer in der Wüste. Mögen recht viele diesen
Auswahlband zur Hand nehmen! Sie werden mit ihm
wertvolle Stunden erleben.

Volkstänze der Schweiz, von Louise Witzig und Alfred
Stern. 1. Heft Grundschritte, Paartänze, 12 Tanzweisen.

Herausgegeben von der Schweizerischen Trachtenvereini-
gung. Verlag von Gebr. Hug S, Co., Zürich.

E.E. Das volkstümliche Schriftchen darf weiten Krei-
sen warm empfohlen werden. Bei der Überschwemmung
der heutigen Zeit mit Jazzmusik und Negerrhythmen aller
Art verdienen unsere einheimischen Tänze und das Musik-
gut, das in Vergessenheit gerät, neuerdings mehr ans Ta-
geslicht gehoben zu werden. Eine Reihe einfacher Paar-
tänze sind in diesem Heft zusammengestellt, die seit hun-
dert und mehr Iahren zum Grundstock des Volkstanzes
in der Schweiz gehören. Ein zweites Heft wird Original-
tänze aus der alemannischen und rätoromanischen Schweiz
bringen, ein drittes Tänze aus dem Welschland und ein
viertes Kontratänze aus dem 18. Jahrhundert. Die Musik-
beispiele dieses Heftes wurden von Alfred Stern zwei
alten Handschriften aus Oberägeri und Brienzwiler ent-
nommen.

Ein weiteres Heft, ebenfalls im Verlag von Gebr. Hug
à Co., bringt Hlrtenrufe und Volkstänze, für zwei Block-
flöten, ausgewählt von Rudolf Gchoch. Auch dieses
Schriftchen wird den Volksmusikanten und besonders auch
der Jugend sehr willkommen sein. Preis Fr. 1.—.
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